
tober I93 y.
iber 1920. '

irr «»»

1.20
1.10
1.04

12.54?
12.44 S-
12.34 Z-
12.28Z
12.20 "
12.10
12.00

7.40
7.3»
7.28
7.18
7.10
7.0,
6.57
8.5»
6.40
6M

9.25
9.0» ^
8.40 Z
8.35 8
8.25-
8.15

SL>
6.00
5.3»
S.A
5tV
S.I»

r r e n a l b.
stklassige

MkM-Mll
! gleichwertige2 bis
rwohvuugz«ver¬

werten erbetenm
stsstelled. EnztSIerZ.
in " ^

lchen Alters) sowie
ge, junge

Kuh.
»e mit « alb z«

te erbeten an
e«1«er, Schwamr,
Lelefon 12._

o f f en a u.
gelaufeuer
Lurrä
,ger) ist innnhM
abzuholen bei.
tob Schweikart
z. „Krone."

steusa tz.
uantum eichene uni
andgemachtr

rkaufen
rristian Wacker,
Ichindelmacher.
d. herabgesetzten
Preisen.
Schlafzimmer,

Möbel v. Bette«,
ederbetten,
l. Polster-Bettröfie,
etollbette»,

Tische, Etiihlt,
stommode».
»lstersache»,
teuschreibtische, guter
,lz, 3 Schublade»
rechts3 Zöge.

« » - ««d
»»tzk, Verkauf
'im,Dillsteinerstr.lS,
Telefon 2165.

Mädchen
ir Lohn gesucht.
isiOelw 5chösdMl'
tativn Lösen.

ehrliches

iidchcn
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Deutschland.
Stuttgart , 13. Juli . Im Finanzausschuß teilte der Ver¬

treter des Ministers des Innern mit, daß die Gesundheit der
Kinder in unserem Lande sehr Not leide. Namentlich die Tu¬
berkulose greife sehr um sich. Deshalb sei in Verbindung mit
Baden beabsichtigt, auf dem Heuberg 3600 Kinder auf vier
Wochen unterzubringen. Auf Württemberg entfallen etwa
1200. Die Mittel für Verpflegung werden von den Beteilig¬
ten getragen, Staat und Gemeinde sollen aber Beiträge leisten,
außerdem die Kosten für Miete, Verwaltung und Aufsicht über¬
nehmen. Es werden zu diesem Zweck 400 000 Mark angefor¬
dert. Sämtliche Parteien stimmen dem Antrag mit dem
Wunsche zu, daß es möglichst vielen württ . Kindern ermöglicht
sei dort Erholung zu finden.

Dresden, 14. Juli . Im Jahre 1913 wurden vor sächsi¬
schen Gerichten 43 000 Straffälle verhandelt, 1919 aber
140 000. Das ganze Elend des deutschen Volkes spiegelt sich
in diesen Zahlen.

Kleine Anfragen im Landtag.
Die Bürgerpartei und der Bauernbund haben im Land¬

tag die Anfrage gestellt, ob dem Ernährungsministerium be¬
kannt sei, daß den Dreschmaschinenbesitzern für das Benzol das
zehnfache des Preises vom vorigen Jahre abgefordert wird, wo¬
durch der für die Volksernährung nötige rasche Ausdrusch ge¬
fährdet wird, und ob das Ministerium bereit ist, für eine als¬
baldige Preissenkung zu sorgen. Eine zweite kleine Anfrage
weist darauf hin, daß an verschiedenen Orten wie Ravensburg,
Ulm, Heidenheim, Schramberg usw. zahlreiche Handel- und
Gewerbetreibenden darunter Kriegerwitwen, die mit einem
kleinen Handel ihren Lebensunterhalt fristen, von gewissen Be¬
völkerungskreisen gezwungen wurden, ihre Erzeugnisse unter
den Selbstkosten abzugeben, wobei Schaufenster eingeschlagen
und sonstiger Unfug verübt wurde. Das Staatsministerium
wird gefragt, ob es bereit ist, für vollen Ersatz des Schadens
zu sorgen, und was es zu tun gedenkt, um derartige Gesetzwid¬
rigkeiten in Zukunst zu verhindern.
. Der Streik im Beförderungsgewerbe.

Stuttgart, 14. Juli . Das Arbeitsministerium hatte sich
gchern abend nochmals mit dem Streik im Beförderungsge¬
werbe besaßt und war zu dem Ergebnis gekommen, daß ange¬
sichts der bisherigen Entlohnung und der Haltung der Arbeiter
ein weiteres Verhandeln zwecklos sei. In den späten Abend¬
stunden haben die verschiedenen Arbeitergruppen große Ver¬
sammlungen wegen Verkündigung der vollständigen Arbeits¬
ruhe abgehalten. Nach der „Süddeutschen Zeitung " scheint
festzustehen, daß der Ausstand sich zunächst auf die Straßenbah¬
nen ausdehnen wird, die aber heute vormittag noch fahren.
Außerdem sind die Angestellten des Krastverkehrsamts Würt¬
temberg in den Streik getreten. Da in den Abendstunden in
der Wolframstraßewieder Angehörige der technischen Nothilfe
schwer mißhandelt wurden und der schwache Posten der Poli¬
zeiwehr nichts ausrichten konnte, hat das Ministerium die so¬
fortige Verstärkung aller Polizeiwehrposten verfügt, und ange¬
ordnet, daß die zur Aufrechterhaltung der Lebensmittelversorg¬
ung verkehrenden Wagen unter Bedeckung der Polizeiwehr
fahren, sowie daß die Polizeiwehr heute, wenn die Angestell¬
ten des Krastverkehrsamts nicht zur Arbeit erscheinen, den Be¬
trieb übernimmt.

Patriotische Höchstleistung.
Vom Oppelner Rathaus weht seit einigen Tagen eine rie¬

sige schwarz-wekß-rote Fahne, die während der Nacht an einer
Stelle angebracht wurde, die nur unter größter Lebensgefahr
zu erreichen ist. Die Ententekommissionhat den kühnen Klet¬
terer, einen Deutschen namens Herbert Wagner, sofort ausge-
knesen. Für das Herunterholen der Fahne ist eine Belohnung
von 5000 Mark ausgesetzt, ohne daß sich bisher jemand bereit
erklärt hätte.

Die Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels zum
zwangsweisen Preisabbau.

Berlin, 13. Juli . Die Hauptgemeinschast des deutschen
Einzelhandelsgibt bekannt: Obwohl der Einzelhandel aller
Geschäftszweige der veränderten Konjunktur bereits von sich
aus in weitem Umfang Rechnung getragen und seine Preise
WM Teil weit unter die eigenen Gestehungskosten abgebaut hat,
nnd gleichwohl in mehreren Städten Bestrebungen hervorge¬
treten, einen solchen Preisabbau mit Maßnahmen des Zwan¬
ges stellenweise unter Drohungen zu verstärken und zu beschleu¬
nigen. So haben in Aschaffenburg, Karlsruhe , Biebrich,
Lschatz und anderen Städten die Gemeindebehördenunter dem
Druck der Massen und insbesondere der organisierten Arbeiter¬
schaft die dortigen Einzelhandelsgeschäfte aller Art genötigt,
große prozentuale Preisermäßigungen ohne Rücksicht darauf
vorzunehmen, wie weit die bestehenden Preise bereits abgebaut
Aaren. Dieses Vorgehen bedroht aufs schärfste viele Geschäfte.
Aber die geschilderten Maßregeln haben eine weit allgemei¬
nere Bedeutung, die über den Einzelhandel hinaus Wirkun¬
gen von unabsehbarer Tragweite befürchten läßt . Der Einzel¬
handel kann auf die Dauer eine Last nicht tragen, die einseitig
ü>m auferlegt werden soll und es ist deshalb unvermeidlich,
baß er durch die geschilderten Zumutungen in seiner geschäftli¬
chen Betätigung lahm gelegt wird. Es bleibt ihm dann nur
vorig, seine Einkäufe zu Mieren und die Verantwortung für
me weitere Versorgung der Bevölkerung denjenigen Stellen
w überlassen, die mit der Verhängung eines in hohem Maße

bedenklichen und vielfach auch rechtlich angreifbaren Zwanges
Wirtschaftspolitik zu treiben glauben. Die Amtsstellen im
Reiche wie die Zentralregierungen der Länder müssen wir
unverzüglich eingreifen, um solchem Unwesen zu steuern und
für ungesetzliche Aste untergeordneter Instanzen Remedur zu
schaffen. Die Hauptgemeinschast des deutschen Einzelhandels
hat in dieser Richtung hin bereits alle notwendigen Schritte
unternommen.

100 ooo Milchkühe für Deutschland.
In Erkenntnis der entsetzlichen Folgen der Hungerblok-

kade und der Ablieferung des Milchviehes an Frankreich und
Belgien haben mildtätige Amerikaner an Deutschland vorläu¬
fig mehrere tausend -beste Milchkühe nebst dem dazu gehörigen
Kraftfutter geschenkt und weitere tausend — im ganzen wahr¬
scheinlich 100 000 — in sichere Aussicht gestellt, um die not-
leidenden, hungernden und darbenden deutschen Kinder in den
Großstädten vor dem Verhungern zu bewahren. Die Ueber-
nahme und Verteilung des Viehes sind dem Zcntralausichuß
für die Aushilfe, Rotes Kreuz, übertragen . Deutschland muß
für Transportdampfer sorgen und will an die interalliierte
Schifsahrtskommissionin London mit der dringenden Büke he¬
rantreten , sechs von den zur demnächstigen Ablieferung vorge¬
sehenen und für Viehtransport geeigneten deutschen Neubauten
vorübergehend zur Verfügung zu stellen, um die Ausführung
des amerikanischen Liebeswerkes zu ermöglichen, da Deutsch¬
land selbst keine transatlantischen Schiffe mehr besitze.

Es ist dringend zu hoffen, daß der elende Zustand unserer
unschuldigen Kinder die Schiffahrtskommission veranlaßt , die¬
ser im Sinne edelster Menschenliebe und Christenhilfe d>. :.rgen-
den Bitte nachzugeben, auch wenn die die Schiffe empiängen-
den Staaten diese einige Monate später erhalten.

Bei dem Fehlen jeglicher deutschen Tonnage richtet das
deutsche Volk einen warmen Appell an alle Länder, diese Bitte
bei den Alliierten in London auf das Nachdrücklichste zu unter¬
stützen

Ausland.
Warschau, 14. Juli . Minsk wurde nach Kampf von den

Bolschewisten genommen. Die Frage des Falles von Molo-
detschno ist nur noch eine Frage kürzester Zeit. Wilna bereitet
die Verteidigung vor.

Englische Heuchelei.
Das stamme England hat die Vertreibung aller deutschen

Missionen aus Deutsch-Ost-Afrika befohlen. Ende März ha¬
ben alle Missionare der Leipziger Mission am Kilimandscharo
und der Bielefelder Mission in Usambara bis 1923 einen Aus¬
weisungsbefehl erhalten. In Voraussicht dieser Gewalttat ha¬
ben die Missionare in Usambara aber alles getan, um die jun¬
gen Gemeinden selbständig zu machen und am 22. Februar
die ersten sieben eingeborenen Priester geweiht.

Zur Konferenz in Spa.
Spa , 14. Juli . Die Ergebnislosigkeit der Sitzung in der

Kohlenkonferenz rief in allen Kreisen die stärkste Erregung her¬
vor. Unter den Vertretern der Entente verbreitete sich sofort
das Gerücht, daß Marschall Foch und Wilson dringend nach
Spa berufen worden seien und man müsse in der Tat damit
rechnen, daß die Alliierten Deutschland vor ein neues Ultima¬
tum stellen werden.

Rom, 14. Juli . Ein hiesiges Blatt läßt sich aus Spa
berichten: Seit Freitag hat die Revision des Versailler Frie¬
densvertrages begonnen. Der wahre Triumphator des Kon¬
gresses sei Simons , dessen Wesen Eindruck gemacht habe. —
Der Vertreter der „Epoca" meldet, Foch sei nach wie vor un¬
versöhnlich und protestiere gegen jede Milderung . Gegenüber
dem Hinweis des Korrespondenten auf die bolschewistische Ge¬
fahr sagte er nur : „Schwindel!" General Seeckt beschränke sich
darauf, die Fragen mit Achselzuckenzu beantworten . Nur als
der Korrespondent auf die Drohung mit der Be¬
setzung des Ruhrgebiets anspielte, platzte General Seeckt
ios : Der Versailler Friedensvertrag kann überhaupt nicht
erfüllt werden. Der Korr , fügte für einige charachtteristische
Ausdrücke Millerand über die deutschen Delegierten an : Geß-
ler sei ein guter Junge , Fehrenbach ein guter deutscher Ge¬
richtsadvokat, v. Seeckt ein Soldat , und Simons endlich ein
„Malin " (ein „gerissener Schlaukopf").

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 14. Juli . (Gemeinderatssitzung vom 13. Juli .)

Die Wohnungsmietzinse  für Robert Schnepf und
Ernst Güttinger ab 1. Juli ds. Js . wurden festgesetzt und die
Stadtpflege mit Abschluß der Mietverträge beauftragt.

Zur Sprache kam ein Fall der Hausverwahrlo¬
sung  in einem Maße, daß der Aufenthalt für die Mieter bei¬
nahe unmöglich wird. Der Stadtbaumeister wird beauftragt,
nach der Sache zu sehen und die nötigsten Wiederhol stellungs¬
arbeiten einzuleiten, falls die HauseigerMmerin nicht vorzieht,
dies selbst zu machen. Der entstehendc HWwand soll von der
Hauseigentümerin eingezogen evtl. HtWffhek veranlaßt wer¬
den.

Der Vorsitzende bringt zur Kenntnis, daß sich der Stäote-
bautechniker Herr Linkenheil sehr günstig über die Bebauung
des Maien Platzes  ausgesprochen habe und hierüber noch
ein schriftliches Gutachten erstatten werde.

Eine längere Aussprache rief die vom Metallarbeiterverband
angeregte Errichtung von »ewerbegerichten für den

Bezirk Neuenbürg hervor. Der Gemeinderat beschloß zunächst
die Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen über den
Plan zu hören und dann erst Stellung zu nehmen. Der Vor¬
sitzende wird zu der betreffenden Verhandlung demnächst ein-
laden.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von einer Zuschrift des
Kommerzienrats Schmidt, wonach er die Kündigung des
Fischwasser - Pachtvertrags  vom Eisenbächle nicht
annimmt und wettere Ausführungen eines Anwalts in Aus¬
sicht stellt.

Es kommt zur Sprache, daß von der Einwohnerschaft die
Margarine,  die vom Kommunalverband in letzter Zeit
reichlich überwiesen worden ist, trotz der Verbilligung nicht ab¬
genommen werde. Da seitens der öffentlichen Versorgungs-
stellen eine Gewähr nicht übernommen werden kann für künf¬
tige ordentliche Fettversorgung im Fall der Nichtabnahme der
Margarine durch die Einwohnerschaft, so soll dieselbe driu-
gend aufgefordert werden, sich aus den jetzt zur Verfügung ste¬
henden Vorräten einzudecken, sodaß im Laufe der nächsten4 bis
6 Wochen keine Verlegenheit eintritt.

Neuenbürg, 13. Juli . (Unlieb verspätet.) Die am 5. Jul«
hier abgehaltene Bezirksschulversammlung  ließ
hinsichtlich ihrer Teilnehmerzahl alle früheren hinter sich, da
neben den Pflichtigen Lehrern und den gewohnten Gästen auf
ergangene Einladung erstmals zahlreiche Vertreter der Orts¬
schulräte verschiedener Bezirke sich eingefunden hatten, eine er¬
freuliche Neuerung , die sehr zu begrüßen ist. Zwei von Haupt¬
lehrer Fuchs hier eingeübte frische Schülerchöre bildeten den
Anstatt zu den Verhandlungen, die Schulrat Baumann  ge¬
wandt und sicher leitete. Von vornherein wies er unserer
künftigen Schultätigkeit Ziel und Richtung: Ertüchtigung un¬
serer Jugend durch Pflege der Ideale der Jugend und Mensch-,
lichkeit und Erziehung zur sittlichen Freiheit behufs Ueberwiu-
dung der in einem grasten, genußsüchtigen Materialisnws sich
äußernden geistigen, sittlichen und bürgerlichen Gesunkenheit
unseres Volkes' in heutiger Zeit. Dem nach Wahl der beiden
Schriftführer vom Vorsitzenden erstatteten Uebersichtsbericht ist
zu entnehmen, daß die Zahl der Schulstellen unseres Schul¬
bezirks sich von 126 auf 128 erhöht hat, welche nach erfolgter
Rückkehr der letzten Gefangenen alle besetzt find, was zur
Kriegszeit bei 40 Prozent nicht der Fall war . Dagegen zeigt
sich hinsichtlich der Schülerzahl ein steter Rückgang, im ver¬
flossenen Schuljahr von 7717 auf 7552, 3780 Knaben und 3792
Mädchen; der größte Tiefstand wird im Jahr 1925 eintreten.
Dankbar zu begrüßen ist die erfolgte Anstellung der Bezirks¬
fürsorgerin Ottilie Uber, die bereits mit Abhaltung von Kursen
über Säuglingspflege begonnen hat, sowie die, Errichtung ei¬
nes Jugendamtes zur Schutzfürsorge: Pflege der Versorgungs¬
kinder der Verwahrlosten, Mißhandelter , Ausgebeuteter usw.
Die Durchschnittsschülerzahleiner Klaffe ist gegenüber den frü¬
heren Jahren von 65, 63, 61 auf 59 zurückgegangen; doch
gibt es noch 2 Klassen mit 119 und 112, und 16 wettere mit
80—100 Schülern, so daß an 75 Klaffen Abteilungsunterricht
gegeben werden muß. Der Schulhausbau wird nach Fertig¬
stellung der Schulhäuser in Liebenzell und Fcldrennach gänz¬
lich eingestellt werden müssen. Warm empfohlen wird die Zu¬
sammenlegung mehrerer benachbarter einklassiger Schulen zu
einem größeren Schulkomplex, wie dies in Gräfenhausen und
Obernhausen kürzlich geschehen ist, wenn auch mancherlei Be¬
denken dagegen sprechen (Weg zum Konfirmandenunterricht u.
a.) An Privatschulen hat es unser Bezirk bereits auf 7 ge¬
bracht. Schwere Sorgen wird künftig die Beschaffung der nö¬
tigen Lehr- und Lernmittel bereiten, weshalb die Einführung
der Lernmittelfreiheit auf gesetzlichem Wege einem wirklichen
Bedürfnis entgegen kommt u. einen sozialen Ausgleich schafft.
Namhafte Stiftungen zweier Großindustrieller des Bezirks hat
die Beschaffung von 8 Lichtbildapparaten und die Gründung
einer Lichtbilderzentrale ermöglicht, von der jeder Schulort
nach Beitrittserklärung gegen ein sehr mäßiges Leihgeld die
gewünschten Bilderserien erhalten kann Wohlverdienter Dank
erwarb sich der bisherige Schularzt Medizinalrat Härlin
durch seine erfolgreiche Tätigkeit auf dem Gebiete der Schulge¬
sundheitspflege, angesichts der in erschrecklichem Maße zuneh¬
menden Verbreitung der Tuberkulose. Als wirksames Gegen¬
mittel wird u. a. eine energische Aufnahme der Körperpflege
unter Beschaffung von geeigneten Turn - und Spielplätzen den
Gemeinden dringend ans Herz gelegt. Bei dem Kapitel Schul¬
zucht wird u. a. namentlich auf das Schwinden des Pflichtge¬
fühls hingewiesen und die wachsende Hab- und Erwerbssucht
bei Werttags - und Fortbildungsschulen. Der Erreichung ei¬
nes gemeinsamen Zusammenwirkens von Schule und Eltern¬
haus in Erziehungsträger : sollen Schulaufnahme- und Ent¬
lassungsfeiern, sowie Elternzusammenkünfte dienen, behufs
Aufklärung über das örtliche Schulwesen; denn alle Erzieh¬
ungsfragen müssen Volksfragen werden.

Tie Vornahme der Prüfungen in der einen Hälfte der
Schulorte ergab trotz der vielen Schwierigkeiten ein recht be¬
friedigendes, gutes, ja recht gutes Resultat, das für die Treue
der Lehrer in der Schularbeit auch in schwerster Zeit zeugt.
Guten Erfolg erhofft man von der in Aussicht gestellten Zu¬
rückbehaltung nicht versetzungsfähmerSchüler um ein weiteres
Schuljahr . Zu eingehender Bestechung kamen weiter die Ge¬
staltung des künftigen Geschichtsunterrichts, ferner die sog. „Ar¬
beitsschule", d. h. die Anwendung des Arbeitsprinzips als
Selbstbetätigung der Kinder in den verschiedenen Unterrichtsfä¬
chern schon von der Elementarklasse an, die von Hauptlehrer
Buhler  hier u. Hauptlehrer Fleischle - Schwarzenberg in



entzückender Weise dargestellt wurde , und endlich ein gedie¬
gener Vortrag von Hauptlehrer Fick in Höfen über
die Erteilung des geologischen Unterrichts in der Volksschule,
Kr den er äußerst praktische Hilfsmittel ausgearbeitet und in
terestante Fundorte im Lichtbild dargestellt hat — sämtliche 3
Stoffgebiete Aufgaben , deren jede zu gründlicher Behandlung
«ne besondere Konferenz erfordern würde . So war es bei
der lebhaften Aussprache nicht zu verwundern , daß die Zeit
Kr das gemeinsame Mittagessen im Ankersaal bis gegen 3 Uhr
Knausgeschoben wurde . Im Anschluß an dieses folgte die
Verabschiedung des verehrten Vorsitzenden , Schulrat Naumann,
der in einigen Wochen das Bezirksschulamt Ludwigsburg über-
«ehmen wird . Ansprachen von Oberlehrer Ruppert -Conweiler
als Vorstand des Bezirkslehrervereins und einiger anderer Her¬
ren des Bezirks gaben Kunde von dem schönen Vertrauens¬
verhältnis zwischen der Lehrerschaft und den Lehrerfamilien ei¬
nerseits und der Person des Scheidenden und seiner Familie,
vornehmlich seiner Frau Gemahlin andererseits , die so viel
anch auf dem Gebiete der Kriegspflege geleistet hat . Mögen
sich unsere herzlichen Wünsche für ihr ferneres Wohlergehen
und gesegnetes Wirken im neuen Wirkungskreis alle erfüllen.
Ein treues Andenken an unfern Bezirk bleibt ihnen gesichert.- 1.

Neuenbürg , 14 . Juli . Bei dem letzten Sonntag den 11.
d Mts . stattfindenden Turnfest in Reutlingen , errang sich
Turnwart Wilh . Deisch von hier bei starker Konkurrenz rm
Zehnkampf Klasse II (Landverein ) den 2 . Preis.

Neuenbürg , 14 . Juli . Ein Ereignis darf es Wohl ge¬
nant werden , wenn nach langer Pause im „Pforzheimer An¬
zeiger " Schlachtpartie ausgeschrieben ist. Die Freude hierüber
wird allerdings durch die hohen Preise einen Dämpfer erfahren,
denn Friedenspreise sind es sicher nicht , welche gefordert wer¬
den . Allerdings gewisse Kreise können sich das leisten.

Wrir»»*tt»veLs.
Talw . 14 . Juli . (Tödlicher Sturz .) Bahnhofaufseher Weiß

und Frau waren beim Beerenpflücken , als ihr 2jähriges Söhn¬
lein vorzeitig erwachte , den Fensterladen aufstieß und vom
8. Stock in die Tiefe stürzte . Das Kind war bald darauf tot.

Stuttgart , 13 . Juli . (Bevölkerungsbewegung .) Im er¬
sten Vierteljahr 1920 hat nach den Berichten der Standesäm¬
ter in den 52 Gemeinden des Landes mit 5600 und mehr Ein¬
wohnern die Bevölkerungsbewegung überraschende Ergebnisse
gebracht . Die Eheschließungen , die im Jahr 1919 auf 32 012
in Württemberg anstiegen , haben im ersten Vierteljahr 1 920
in den 52 größten Gemeinden des Landes gegenüber dem
Vorjahr eine weitere Zunahme erfahren . Sie betrugen 2416
(1919 : 1622 ), die Steigerung ist besonders in Stuttgart erheb¬
lich . Sie stieg von 553 im Jahr 1919 auf 950 im Jahr 1920.
Auch die Geburtenzunahme fällt ins Auge . Sie betrug Heuer
5718 (Vorjahr 3315 .) Die Gestorbenen zeigen eine sehr be¬
deutende Abnahme . Die Sterbeziffer ging von 4482 aus 3708
zurück. Der Geburtenüberschuß beträgt demnach 20010.

Stuttgart , 14 . Juli . (Ist das richtig ?) Der „Schwab.
Tagw ." wird mitgeteilt , daß infolge unrationeller Handhab¬
ung des Transports von im Lande anfallendem Seuchenfleisch
das ursprünglich genießbar war , auf dem Stuttgarter Schlacht-
und Viehhof zentnerweise verbrannt werde , weil es während
des Transportes zugründe gegangen sei . Eine Stuttgarter
Wurst - und Konservenfabrik habe sich erboten , das Fleisch mit
eigenen Kraftwagen nach Stuttgart zu schaffen, aber hiesige
Metzger hätten diesen Plan vereitelt.

Tübingen, 14. Juli. (Verleumderische Beleidigung des
Ministers .Leipart .) Der frühere württembergische Arbeits¬
minister Leipart hatte kurz twr seinem Amtsantritt im vorigen
Jahre die im Reiche aufgehobene Beschlagnahme der Großvieh-
Häute für Württemberg wieder eingeführt und ein Verbot der
Häuteauktionen verfügt , um damit den gewaltigen Preisstei¬
gerungen auf dem Häute - und Ledermarkt Einhalt zu gebieten.
Trotzdem hat der Fellhändler Adolf Buck in Remlingen zahl¬
reiche Metzger in Rottenburg verleitet , ihm die Häute frei¬
händig zu verkaufen , indem er wahrheitswidrig angab , der
Arbeitsminister Leipart , der auch von Reutlingen und ein
Duzfreund von ihm sei, habe ihm die besondere Erlaubnis da¬
zu erteilt . Zu einigen Metzgermeistern fügte Buck sogar hinzu,
er habe seinem Dutzfreund einen Blauen gegeben ; mit ein paar
blauen Lappen lasse sich alles machen . Bei der Verhandlung
vor der Strafkammer mußte Buck zugeben , daß er Leipart gar
nicht kennt und nie mit ihm gesprochen hat . Er hatte auch
von keinem anderen Beamten des Arbeitsministeriums die Ge¬
nehmigung zu den Häuteaufkäufen erhalten . Die verleumde¬
rischen Beleidigungen bestritt er , wurde aber durch die über¬
einstimmenden Zeugenaussagen überführt und zu 3 Monaten
Gefängnis samt den Kosten verurteilt.

Schramberg, 13. Juli. (Nachklänge zur Teuerungsdemon-
straiion . — Der Preisabbau .) Bei der Teuerungsdemonstra¬
tion am Samstag kam es auch zu recht rohen und gewalttä¬
tigen Ausschreitungen . Das Holzherrsche Geschäft hat durch
Zertrümmerung der Auslagen einen Schaden von 15 000 ^
erlitten . Auch gegen Obsthändler Kunz wurde Gewalt ange¬
wendet . Die Schuld soll nicht die Führer treffen , sondern die
Demonstranten , die nicht mehr zu beruhigen waren , vor allem
auch junge Burschen . Es kamen auch eine Reihe Diebstähle grö¬
ßeren Umfangs vor . Das Kaufhaus Schäfer erlitt 10 000
Deltinger und R . Schweizer je 3000 ^ Schaden . Nach der
Herabsetzung der Preise durch die Demonstranten wurde in
sinnloser Weise eingekauft . Auch Auswärtige beteiligten sich
an diesem wilden Auskauf . Deshalb mußten später die Läden
geschloffen werden . Am Sonntag hielt der Aktionsausschuß
im Rathaussaal eine 12stündige Sitzung , in der eine Verein¬
barung getroffen wurde , die die Geschäftsleute und Wirte Un¬
terzeichneten und die dann abends noch durch Ausschellen be¬
kannt gegeben wurde . Danach wird auf alle Gegenstände des
täglichen Bedarfs (Nahrungsmittel -, Genußmittel , Bekleidungs¬
stücke, Möbel , Heizstoffe ) 30 Prozent Nachlaß gewährt . Der
Nachlaß wird jedoch nur an die Bevölkerung von Schramberg
und Umgebung gegen Ausweis verwilligt . Das Stadtschult¬
heißenamt erläßt einen Aufruf , Ruhe und Ordnung zu halten
und den Frieden unter der Einwohnerschaft zu wahren.

Tübingen, 14. Juli. (Studentische Landhilfe.) Wie im
vorigen Jahre , ist auch Heuer wieder eine Anzahl Studenten
bereit , während der Sommerferien auf dem Lande Erntehilfe
zu leisten . Gesuche von Landwirten mit Angabe der Arbeits¬
bedingungen und besondere Wünsche sind an das Berufsamt
des Studentenausschusses in Tübingen zu richten.

Heidenheim, 14. Juli. (Wieder in Ordnung.) Der Aus¬
nahmezustand wird , nachdem geordnete Verhältnisse und Ruhe
schon länger eingetreten sind , anfangs kommender Woche wie¬
der aufgehoben.

Wangen, 14. Juli. (Zwei Männer auf der Jagd ertrun¬
ken.) Hafnermeister Leib und sein Freund Riedesser von Neu

bergen, in einem nahe gelegenen kleinen Weiher bei Neura
Vensburg an einer Untiefe in die Schlinggewächse geraten und
ertrunken. Leib hinterläßt eine Frau mit vier unmündigen
Kindern. Riedesser ist ledig. Die Leichen sind geborgen.

Bade ».
Pforzheim , 14 . Juli . (Licht und Kraft .) Für ein neues

großes Elsktrizitätsunternehmen der Stadt Pforzheim soll das
Wasser der Enz einige Kilometer oberhalb der Stadt zum Teil
gefaßt und in einem Stollen unter einer Höhe hindurch nach
der Nagold bei Weißenstein geleitet werden . Das vereinigte
Wasser wird von da wiederum durch Stollen dem Erzkopf zu¬
geleitet , wohin das neue Elektrizitätswerk zu stehen kommt , das
60 bis 70 Millionen kosten soll.

Pforzheim , 14 . Juli . Der heutige Wochenmarkt war , wie
der „Pforzh . Anz ." berichtet , schlecht befahren ; die Durlacher
fehlten , ebenso fehlten auch verschiedene hiesige Gärtner . In¬
folgedessen konnten viele Hausfrauen sich nicht genügend mit
Gemüse versorgen . Die Preise blieben herabgesetzt . Ausschrei¬
tungen kamen nicht vor . Die Stadt ließ in der Erbprinzerl¬
straße bei Gössel Kartoffeln , Bohnen und Pflaumen verkau¬
fen . Herr Marktmister Schneller war gestern in Durlach und
verhandelte mit den dortigen Lieferanten . Die Verhandlungen
hatten ein günstiges Ergebnis . Unter der Voraussetzung , daß
die Bedrohungen aufhören und daß die Preise in vier Arti¬
keln geändert werden , besuchen die Durlacher am Samstag den
Pforzheimer Wochenmarkt wieder . Auch die Pforzheimer
Gärtner werden wohl wieder zahlreicher erscheinen.

Achern , 14 . Juli . Die Arbeiter des hiesigen Elektrizitäts¬
werkes nahmen eine Entschließung an, in der es heißt: Um
die Konsumenten und die Kundschaft des Elektrizitätswerkes
nicht mit weiterem Preisaufschlag für Licht und Kraft zu be¬
lästigen, sieht es die Arbeiterschaft für angebracht, von eurer
geplanten Lohnforderung ab 1. Juli Abstand zu nehmen. Die
Behörden und die Landwirtschaft richten aber an die Arbeiter
den dringenden Ruf, an einen Preisabbau zu denken.

Rastatt , 14 . Juli . Die hiesige unabhängige sozialdemo¬
kratische Partei forderte in einer Protestversammluug gegen
die hohen Lebensmittelpreise die Aufrechterhaltung derZwangs-
wirtschaft und die Kommunalisierung der Lebensmittelversorg¬
ung . Ferner wurde gefordert , daß für sämtliche Bedarfsar¬
tikel ein 50prozentiger Rabatt festgesetzt wird und daß Kohlen
nur 13 Briketts nur 10 ^ kosten sollen.

Lahr , 14 . Juli . Beim letzten Markt rotteten sich junge
Leute von hier und auswärts , darunter auch viele Personen
weiblichen Geschlechts , zusammen , um einen zwangsweisen
Preisabbau in einzelnen Geschäften vorzunehmen . Sie drangen
in das Schuhwarengeschäft von Herbstrith ein , danach in einige
andere Schuhgeschäfte und erzwangen eine billige Abgabe der
Schuhe . Die Polizei und Gendarmerie war der Menschen¬
menge gegenüber machtlos . Die Menge zerstreute sich erst, als
sich die Schuhwarenhändler bereit erklärten , einen 50prozen-
tigen Abschlag eintreten zu lassen.

Konstanz , 13 . Juli . Die ledige , 19 Jahre alte , unbeschol¬
tene und ordentliche Dienstmagd Therese Nußberger kam in
Hoffnung von einen : nahen Verwandten ihrer Dienstherrschaft,
der sie aber roh behandelte . In der Nacht vom 28 . auf 29
April gebar sie ein Mädchen . Von ihren Eltern war sie so
gut wie verstoßen . In für die junge Mutter schweren Sor¬
gen kam dem jungen Menschenkind , geschwächt durch die
Schwangerschaft , die furchtbare Idee , Las Kind durch Abschnei¬
den des Kopfes zu töten . So stand e sofort von ihrem Lager
auf , ging zur Küche und holte ein Brotmesser , ging wieder
zum Kinde ans Bett , taufte es mit vorhandenem Weihwasser
und schnitt dann dem lebenden Kinde den Kopf ab . In den
Verhältnissen in dem Gutachten des Sachverständigen erblick¬
ten die Geschworenen mildernde Umstände und empfahlen
die Angeklagte auch der Gnade der Regierung . Das Urteil
lautete auf zwei Jahre acht Monate Gefängnis.

Mannheim , 13 . Juli . Durch Kontrollbeamte derMannheimer
Zweigstelle des Landespreisamtes wurden in einem Zuge
Würzburg — Mannheim zwei Zentner Kalbfleisch beschlag¬
nahmt . Zwei der Besitzer entflohen , während der dritte ver¬
haftet wurde . Er hatte noch 73 Pfund Fleisch und 86 Pfund
Wurst in seinem Besitz . Ferner wurden bei der Haussuchung
in einer Mannheimer Familie fünf Treibriemen im Werte
von 19 000 Mark festgelegt , außerdem 180 Pfund Getreide und
sonstige Gegenstände des täglichen Bedarfs im Gesamtwert von
über 20 000 Mk . Sämtliche Gegenstände waren von dem
Mann in einem Mannheimer Betrieb , in welchem er beschäftigt
war , gestohlen worden.

Mannheim , 14 . Juli . Zu einer schweren Bluttat ist es
in Ludwigshafen gekommen . Wie dem „Neuen Mannheimer
Volksblatt " berichtet wird , war ein Besucher des Ludwigshafe¬
ner Parkfestes mit seiner Frau auf dem Heimweg von drei an¬
getrunkenen französischen Soldaten in einer Weise angerem¬
pelt worden , die darauf schließen ließ , daß es auf die Verge¬
waltigung der Frau abgesehen sei. Es kam zu einem Hand¬
gemenge , bei dem sich der Angriffene des Seitengewehrs eines
der Soldaten bemächtigte und einen Franzosen niederstach . Der
Ueberfallene entkam mit seiner Frau.

Vermischtes.
Staßfurt, 13. Juli. Zwei der Hauptbeteiligten an dem

frechen Postraube , wo am Hellen Tage einem Postbeamten auf
einem Dienstgange 365 000 Mark von maskierten Räubern ab¬
genommen wurden , sind jetzt in Aschersleben in zwei dortigen
Kommunistenführern verhaftet worden.

Das Liter bayerisches Bier 70 Pfennig. Die Bierbraue¬
reibesitzer von Weißenhorn (B . ANeuulm ) haben sich entschlos¬
sen, von nun an das Liter Bier zu 70 Pfennig zu verkaufen

Der Bauer will borangehen. In einer Sitzung des Kom¬
munalverbandsausschusses in Fürstenfeldbruck (Bayern ) die vor
einigen Tagen unter dem Vorsitz des Bezirksamtsvorstandes
stattfand , verlangten die Landwirte selbst den Abbau der Preise
für ihre Erzeugnisse . Man beschloß einmütig eine Eingabe an
die Regierung , worin jede Preiserhöhung für Lebensmittel ab¬
gelehnt und der sofortige Abbau der jetzigen Preise verlangt
wird , aber nicht nur für Lebensmittel , sondern auch für alle
Gebrauchsgegenstände in Haushalt , Gewerbe , Industrie und
Landwirtschaft . Dieses äußerst begrüßenswerte Vorgehen steht
nicht vereinzelt da . Allenthalben in Bayern spielten sich in
den letzten Tagen ähnliche hocherfreuliche Vorgänge ab . Der
Landwirt , der allein es machen kann , muß mit dem Preisab¬
bau beginnen . Die Händler , Gewerbetreibenden und nicht
zuletzt die Regierungen selbst müssen alsbald Nachfolgen , wenn
wir endlich aus dieser unseligen Preispolitik herauskommen
wollen.

Pilsner Urquell. Obwohl wir in Deutschland noch immer
Kohlenmangel haben, haben die Böhmen durch die tschecho-slo

sreunde trösten können, sendet ihn das unter
Flagge stehende Pilsner Brauhaus als Ersatz seinen'Köcherherüber. Und bei uns trinkt nmn dies»« « Q-'- »Urquell-herüber. Und bei uns trinkt man diesen Stoff und -
übelwollenden . — zahlt deyübelwollenden Nachbarn seinen Anteil am GesLä6ŝd.>5̂ n dentkiiben Stödten on»b .... Z - nsgewiim.In deutschen Städten, auch in Stuttgart, wird das N?Bier zu ungeheuerlichen Preisen abgegeben Ein
Pilsner Bier kostet2.50 ^ ^las eW

Neueste Nachrichten.
Mannheim , 14. Juli . Wie der Generalanzeigermeid..de Ä melde.wurde zwischen der Badischen Anilin- und Sodafabrik.

Ludwigshafen und Frankreicĥein Abkommen über die Hy.
stellung synthetischen Ammoniaks abgeschlossen. In der kr»!
zösischen Kammer wurde nun ein Gesetzesvorschlaae»?
brachsi nach dem der Kriegsministerermächtigt werden solldas Uebereinkommendurchzuführen. Es wird beabUck,!.̂ '

Privatgesellschaftdas betreffende Patent zu überlass-«'einer

diê es^m einem dafür zur Verfügung Hallten T̂e? 8
Pulverfabrik von Toulouse verwerten soll

Mainz , 14. Juli . Der Direktor des Wiesbaden-
Mieterschutzvereins, Abigt, der von den Franzosen„erkält
alsbald aber wieder auf freien Fuß gesetzt worden war hatte
sich gestern vor dem französischen Kriegsgericht wegen Spionaä
und aufreizender, beleidigender Rede gegen die Besatzunasbe
Hörden zu verantworten. Die Anklage wegen Spionage lieb
der Staatsanwalt fallen. Das Urteil lautete auf 500M
Geldstrafe.

vakische Regierung die Kohleneinfuhr gesperrt. Damit sich
ravensburg sind bei dem Versuch, eine geschossene Wildente zusaber die Deutschen wegen dieses Liebesdienstes der Entente-

Essen, 14. Juli . Oberlehrer Dr. Siemsen, der während
der Mürzunruhen im Auftrag des Roten Vollzugsrates als
Zensor der hiesigen Zeitungen tätig war, wurde vom Essener
Landgericht wegen Amtsanmaßung und Landfriedensbruchs
in Tateinheit zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt und wegen
Fluchtverdachts verhaftet. °

Köln, 14. Juli . Im Humboldtwerk bei Köln ruh,
seit heute der Betrieb in den Arbeitswerkstätten vollständig
Vorläufig versieht die Angestelltenschaft ihren Dienst weiter
Dem Vernehmen nach sind gestern 2000 und heute 1600 Ar
beiter zur Entlassung gekommen, denen vor acht Tagen ge¬
kündigt worden war.

Görl'tz, 14. Juli . Den „Görlitzer Nachrichten" ging
eine telegraphische Meldung ihres Sonderberichterstatters aus
Athen zu, wonach in dem Prozeß gegen die Offiziere des
4. griechischen Armeekorps, das in Görlitz interniert war,
8 Offiziere zum Tode verurteilt wurden. Es wurde ihnen
zur Last gelegt, Flugblätter, die über der mazedonischen
Front abgeworfen wurden, verfaßt oder übersetzt zu haben.
Zwei Offiziere wurden freigesprochen.

Dresden , 15. Juli . Hier kam es gestern erneut zu
Lebensmittelkundgebstngen. Kaffees und Konditoreien mußten
Mehl, Milch und Eier zu sehr billigem Preise an die Er¬
werbslosen abgeben. Die Lebensmittelgeschäfte haben ge¬
schlossen. Die städtischen Lebensmittel sollen mit 50 Proz.
Nachlaß an die Erwerbslosen und Minderbemittelten bis zu
12000 Mark verteilt werden.

Berlin, 14. Juli . In den letzten Tagen sind bei der
Reichsregierung und beim Auswärtigen Amt Telegramme
der Bevölkerung der an Polen ohne Abstimmung abgetretenen
Gebiete eingelaufen, in denen die dringende Bitte ausge¬
sprochen wird, alles daran zu setzen, um die Gebiete, in
denen die Bevölkerung ebenso wie in den Abstimmungsge¬
bieten überwiegend deutsch ist, für Deutschland zu retten.

Berlin , 14. Juli . Der Deutsche Schutzbund hat an
den Verein Deutscher Zeitungsverleger und an den Reichs¬
verband der deutschen Presse Telegramme gerichtet, in denen
zum Ausdruck gebracht wird, daß der deutschen Presse ohne
Unterschied der Partei ein wesentlicher Teil des Dankes für
den glänzenden Sieg des Deutschtums in der Ostmark ge¬
bührt. Auch für die zweite noch schwerere Aufgabe, die
Abstimmung in Oberschlesien, rechnet der Schutzbund ferner¬
hin auf die Hilfe der deutschen Presse zur Erhaltung Ober¬
schlesiens.

Berlin , 14. Juli . Oberbürgermeister Dominikus richtete
als Vorsitzender des Zentralausschusses für Volks- und Ju¬
gendspiele an die deutschen Gemeinden, Städte und Land¬
kreise einen Aufruf, im Anschluß an die Einführung eines
obligatorischen Spielnachmittags durch die letzte Reichsschul¬
konferenz überall die Schaffung von umfangreichen neuen
Spielplätzen zu fördern und dadurch den Arbeitslosen neue
Arbeitsgelegenheitzu. bieten.

Berlin , 14. Juli . Die Kohlenwirtschaftstelle in den
Marken teilt mit: Seit dem 13. Juli , nachmittags, ist in¬
folge des Streiks in Golpa die Lieferung des Fernstroms von
Golpa her nach Berlin vollständig eingestellt. Infolgedessen
ist die Großindustrie Groß-Berlins in ihrer Stromzufuhr
wesentlich eingeschränkt worden. Der Betrieb der Straßen¬
bahnen wird im Laufe des Tages ebenfalls zunächst um
15 Prozent eingeschränkt. Ob noch weitere Einschränkungs-
Maßnahmen erforderlich sein werden, läßt sich ebenso wie
die Dauer des jetzigen Zustandes zur Zeit nicht übersehen.

Allevstein, 14. Juli . Laut „Volksblatt" wurde heute
nacht bei einem Zusammenstoß zwischen Deutschen und
Polen in Wemitten bei Stabigotten ein Arbeiter auf der
Stelle erschossen, der Lehrer Baehr aus Wemitten und zwei
Arbeiter durch Stiche verletzt. Baehr ist heute morgen ge¬
worben. Besitzer Kempa aus Wemitten soll der Täter sem.

Königsberg , 14. Juli . Die Kommission, welche die
Tötung des Landrats Batocki untersuchte, hat festgestellt, daß
iiein Mord vorliegt. Batocki ist durch einen wahrscheinlich
von einem Jäger herrührenden Schuß getötet worden.

Wien , 15. Juli . Die „Neue Freie Presse" veröffent¬
licht eine Meldung aus Laibach, wonach in dem von Italien
iesetzten Gebiet in Jdria am 8. Juli Offiziere und Mann-
'chaften eines Bataillons des italienischen Infanterieregi¬
ments Nr. 14 unter dem Ruf: „Nieder mit dem König-
Es lebe Lenin!" demonstrierten. Die Offiziere forderten dl
Mannschaften auf, die besetzten Gebiete zu verlassen. EN
als das italienische Kommando Verstärkung erhielt, wuro
die Meuterer entwaffnet, abtransporticrt und acht-Offizm
verhaftet. Weiter meldet das Blatt, daß in Ruckwirkg
der Vorfälle in Spalato es in Triest zu ernem blutg
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Konflikt mit den Kroaten kam, iöoöei zwei Personen getötet
und 30  verwundet wurden . Zwei Druckereien wurden zerstört.

Warschau , 14. Juli . Die Polen planen einen Protest ge-
« « das Abstimmungsergebnis in Ost- und Westpreugen.

Prag , 14. Juli . Das slowakische sozialistische Kammer-
Mitglied erhielt vorgestern abend eine Depesche, wonach die er¬
sten polnischen Flüchtlinge tschecho-slowakisches Gebiet betraten
Nild die Behörden um Asylrecht ansuchten , wobei Militärper-
stmen entwaffnet und interniert werden sollen.

Württcmbergischer Landtag.
Stuttgart , 14. Juli . Nach einstimmiger Verabschiedung

-es Gesetzes betreffend die Staatsschuld durch das Haus nahm
Staatspräsident Dr . Hieber die Generaldebatte wieder auf und
stellte fest, daß nur die USP . sich ablehnend gegen die Regie¬
rung verhält . Bezüglich eines Vertrauensvotums sei aber auch
die Rechte ablehnend , die Sozialdemokratie zurückhaltend . Die
Regierung werde den Tag segnen, an dem die Zwangswirtschaft
verschwinden könne. Der Rätegedauke wurde jetzt auch von
Lenin abgelehnt . Unsere innere Politische Entwicklung sei zu
verworren, als daß man sie auf einfache Formel bringen
könnte. Die Hoffnung für unsere politische Zukunft in der Welt
beruhe nicht auf weiteren Siegen der Gewalt , sondern auf ei¬
nem Durchdringen von Vernunft und Gerechtigkeit . In der
Außenpolitik müßten wir auf eine Revision des Friedeusvertra-
ges dadurch hinarbeiten , daß wir die öffentliche Meinung in
anderen Ländern zu gewinnen suchen. Selbstgefühl und Ge¬
fühl für nationale Werte , geistige und sittliche Verinnerlichung
innere Einstellung zur Sache , zu ernster nüchterner Arbeit seien
dir große Lebensaufgabe unseres Volkes . In einer längeren
Polemik gegen die Bürgerpartei wiederholt der Staatspräsi¬
dent, die Negierung werde die Verfassung gegen jeden Angriff

.verteidigen. Bazille erstrebe eine Aenderung der Verfassung,
Aach Grundsätzen , die die mühselig aufgerichtete Ordnung aber¬
mals erschüttern müßten . Deutschland und Württemberg wür¬
den ein demokratischer Freistaat bleiben . Das Ernährungsmi¬
nisterium könne man nicht an das Ministerium des Innern
anschließen. Der Untersuchungsausschuß müsse sich auf ganz
bestimmte Fragen beschränken. Die Regierung strebe einen
Ausgleich der Stände und Interessen an , einen Abbau des
Klassenkampfes, eine Erweckung des Bürgergeistes in allen Her¬
zen. Bazille antwortete , daß er und seine Freunde nicht eine
gewaltsamen Verfassungsänderung anstrcben , was ihm der
Staatspräsident in einer weiteren Bemerkung bezeugte . Pflü¬
ger (S .) bedauerte die gestrige den Tatsachen nicht entsprechende
Darstellung des Ministers Graf über die Haltung der sozial¬
demokratischen Vertreter in der bisherigen Regierung und pole¬
misierte sodann gegen rechts und links . Er pries den Achtstun¬
dentag als soziale Errungenschaft und behandelte sodann aus¬
führlich Arbeiter - und landwirtschaftliche Fragen , Zwangs¬

wirtschaft, Milchpreis , die Vorgänge in Mm usw . Um 1 Uhr
wurde die Weiterberatung auf nachmittags 4 Uhr vertagt.

Die Abendsitzung des Landtags brachte den Abschluß der
Generaldebatte und die Abstimmung über das Vertrauensvo¬
tum . Zunächst wurde das Gesetz über die vorläufige Regelung
des Staatshaushalt und die Gewährung eines Beitrags zur
Aussendung von erholungsbedürftigen Kindern auf den Heu¬
berg ohne Aussprache angenommen . In der Generaldebatte
sprach Abg. Bruckmann (DDP .) über wirtschaftliche und in¬
dustrielle Fragen , wie über den Neckarkanal mit großer Wär¬
me. Die Unabhängigen schickten ihren Parteisekretär Karl Mül¬
ler vor, der mit seinen Ausführungen vielfach die Heiterkeit des
Hauses erregte . Eine zweite Jungfernrede folgte . Abg . Roß¬
mann (DV .) behandelte hauptsächlich die Vorgänge bei den
Unruhen in Ulm . Minister Graf wies die Uebertreibungen u.
die Angriffe der Unabhängigen auf die Bezirksbeamten in Ra¬
vensburg und Heidenheim zurück und gab eine Erklärung zur
Milchpreisfrage ab , wodurch der Vorstoß des Abg . Hey¬
mann (Soz .) erledigt wurde . Im Staatsministerium bestand
keine sachliche Uebereinstimmung bezüglich der Milchpreiser¬
höhung, man war aber einig , daß die Erhöhung politisch hin¬
genommen werden müsse. Von den Regierungsparteien war
ein Vertrauensvotum für die Regierung eingebracht worden,
das in namentlicher Abstimmung mit 53 Ja der Regierungs¬
parteien und der Soz . gegen 13 Nein der Unabhängigen ange¬
nommen wurde . Die Rechte hatte sich der Stimme enthalten.
Die Abänderungs - und Zusatzanträge der Rechten wurden ab¬
gelehnt, nebenan , so das Mißtrauensvotum der Unabh . mit
U gegen 12 Stimmen . Der Antrag der Rechten auf Ein¬
setzung eines Untersuchungsausschusses wurde gegen die Stim¬
men von Bürgerpartei und B .B . und USP . an den staats-
tvissenschaftlichen Ausschuß überwiesen . Schluß der Sitzung
8.30 Uhr . Das Haus vertagte sich sodann und wird voraus¬
sichtlich zur Etatsberatung anfangs September wieder zusam-
mentreten.

Kleine Anfragen im Landtag.
Stuttgart , 14. Juli . Der Abg. Maier USP . will wissen,

ob unter dem Deckmantel der Verkehrswehr Studenten aus
Stuttgart an der polizeilichen Operation in Heidenheim teil¬
genommen haben , und warum die Auflösung der Einwohner-
»nd Verkehrswehren nicht vorwärts gehe. Der Sozialdemokrat
Stetter fragt , warum in Stuttgart sämtliche Betriebe des
Transportgewerbes mit Polizei - und Einwohnerwehr besetzt
Schalten werden und weshalb die technische Nothilfe aufgeboten
wurde. . /Die Sozialdemokraten Eggert und Pflüger fragen
nach dem Grund für Arbeiterentlassungen am Bau der Hcu-
bergbahn, Winker und Göhring nach dem Grund , weshalb die
Amtskörperschaft Ellwangen ihren 70 Straßenwärtern gekün¬
digt habe. — Der Bauernbund hat beim Arbeitsminister ange-
uagt, was er zu tun gedenke gegen die Tatsache , daß das zur
Leit den Kommunalverbänden von der Reichsgetreidestelle an-
gelicferte Mehl von sehr schlechter Beschaffenheit ist, teilweise
auch infolge wenig sachverständiger Lagerung und Behandlung
durch Komnzunalverbände dem Verderben ausgesetzt wird , so-
daß es direkt gesundheitsschädlich ist. Ferner verlangt der
Abg. Stetter vom Minister des Innern Auskunft darüber , was
mn bewogen hat , den Verkehr mit Personenkraftwagen an
Sonn- und Festtagen zu Luxusfahrten frei zu geben, statt das
Venzin der Landwirtschaft zur Förderung des Frühdrusches zu-
zuweisen.

Die Höchstpreise der Ernte 1920.

Berlin, 14. Juli . Durch Verordnung vom 14. 7. 1920
sind vom Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft die
endgültigen Höchstpreise für Getreide aus der Ernte 1920 fest-
besetzt worden , nachdem bereits am 13. März 1920 Mindest¬
preise bekannt gegeben worden sind. In der Mindestpreisan-
ordnung war bestimmt worden , daß die endgültige Festsetzung
»er Preise unter Berücksichtigung der bisher entstandenen Pro-
Mtwnskosten erfolgen sollte . Die auf Grund dieser Bestim¬
mung vorgenommene Ermittelung der Produktionssteigerung
r*sirte z«r Festsetzung eines Grundpreises von 1400 Mark für

die Tonne Roggen , 1350 Mark für die Tonite Gerste und Ha¬
fer, sowie von 1540 Mark für die Tonne Weizen.

In einer Besprechung im Reichsministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft über die neuen Höchstpreise für Ge¬
treide erklärte Staatssekretär Dr . Huber, daß durch die Ge¬
treidepreise das Brot im neuen Wirtschaftsjahre nicht reurer,
aber auch nicht billiger werde.

Ein Vorfall in Berlin.
Berlin , 14. Juli . Wie die Sicherheitspolizei mitteilt, fand

heute vormittag auf dem Pariser Platz zur Feier des franzö¬
sischen Nationaltags ein Festakt vor der französischen Botschaft
statt , an dem die Vertreter der hiesigen Ententekommissionen
teilnahmen . Das anwesende deutsche Publikum stimmte beim
Hissen der Tricolore das Deutschlandlied an . Die Sicherheits¬
polizei geleitete französische Offiziere und Matrosen , welche
durch ihr Benehmen das Publikum gereizt hatten , in die
Botschaft . Auf diese Weise gelang es, Ausschreitungen vor¬
zubeugen . Nachdem die Feier vorüber war , und das Publi¬
kum den Platz verlassen hatte , sind bisher noch unbekannte
Personen auf das Dach der französischen Botschaft geklettert,
haben die Tricolore herabgeholt und sich mit ihr entfernt . Po¬
lizeiliche Untersuchung ist eingeleitet.

Zu dem Vorfall vor der französischen Botschaft wird uns
von amtlicher Seite folgendes mitgeteilt : Der Staatssekretär
im Auswärtigen Amt hat dem französischen Geschäftsträger
persönlich sein und der Regierung Bedauern über den gegen
die französische Botschaft verübten groben Unfug zum Aus¬
druck gebracht . Die Polizeibeamten , durch deren Fahrlässig¬
keit die Demonstration möglich geworden ist, werden auf An¬
ordnung des preußischen Ministers des Innern vom Dienste
suspendiert Die französische Flagge ist von einem Manne nie¬
dergeholt und entfernt worden , der über das Dach des Nach¬
barhauses auf das Dach der Botschaft gelangt ist. Der Täter ist
noch nicht ermittelt , doch ist die Flagge im Nachbarhaus ge¬
funden worden und der französischen Botschaft durch die Po¬
lizei wieder zugestellt worden.

Amerikanischer Protest gegen die schwarze Pest.
Berlin , 15. Juli . Gestern Abend fand in der Universität

eine von der amerikanischen Frauenliga veranstaltete Ver¬
sammlung statt , in der mehrere Amerikaner gegen die Beset¬
zung der Rheingebiete durch farbige Truppen Stellung nah¬
men . Die Amerikanerin Miß Rah Beyeridge , die sich bereits
um die hungrigen deutschen Kinder große Verdienste erworben
hat , forderte in ihrer Rede die Frauen der ganzen Welt zur
Zusammenarbeit auf , um die Frauen im besetzten Gebiet zu be¬
freien , wo wegen der schwarzen Pest sich kein weibliches Wesen
mehr in Feld und Wald wagen dürfe . Der amerikanische
Schriftsteller Scheffauer protestierte gegen die Freigabe der
deutschen Frauen an die Farbigen und hob hervor , daß die Ver¬
wendung Farbiger am Rhein dadurch eine Sache der Ameri¬
kaner geworden sei, daß diese Preisgabe die Gelüste des ame¬
rikanischen Negers auf amerikanische Frauen steigere. Der Vor¬
sitzende verlas dann ein aus London eingegangenes Telegramm
von E . D . Morel , in dem der englische Pazifist die Besetzung
deutschen Gebietes durch afrikanische Truppen als einen Vor¬
stoß gegen jedes anständige sittliche Empfinden bezeichnet^ Das
franz . Leugnen sei gänzlich unglaubwürdig , da eine Menge
tatsächlichen Eeweismaterials vorliege . Zum Schluß der Ver¬
sammlung wurde ein Funkspruch an alle Frauen der Welt
verlesen , in dem die deutschen Frauen ihre Mitschwestcrn über¬
all in der Welt um Mitgefühl und Einsetzung ihres weibli¬
chen Einflusses gegen die Schändung deutscher Frauen erbit¬
ten.
Die richtige Antwort auf die feindlichen Ausnützungspläne

gegen die deutschen Bergarbeiter.
Essen, 14. Juli . Der Gewerkverein christlicher Bergar¬

beiter erläßt in seinem Organ „Der Bergknappe " nachfolgende
Erklärung : Die Verhandlungen in Spa nahmen eine Entwick¬
elung , die unter den Bergarbeitern die stärkste Erregung Her¬
vorrufen muß . Die Forderungen der Entente laufen hinaus
auf eine Gefährdung der gegenwärtigen in langen und schwe¬
ren Kämpfen errungenen Stellung der Bergarbeiter und dro¬
hen diese in ihren Grundfesten zu erschüttern . Sie laufen fer¬
ner hinaus auf eine Zertrümmerung der Solidarität der
Bergarbeiter und der gesamten übrigen Arbeiterschaft Deutsch¬
lands , ja mehr noch: auf Durchbrechung der internationalen
Verbindungen zwischen den Bergarbeitern aller Länder . Es
ist gänzlich ausgeschlossen, daß die Bergarbeiter Deutschlands
über ihre Kräfte hinaus arbeiten , ihre Gesundheit über die
Maßen aufs Spiel setzen und ihr Leben unverantwortlich ver¬
kürzen sollen im Dienste kapitalistischer Interessen des Auslan¬
des, während gleichzeitig die deutsche Arbeiterschaft durch Man¬
gel an Kohle brotlos gemacht wird . Von dieser Stellungnah¬
me werden sich die deutschen Bergarbeiter auch nicht durch das
dargereichte Zuckerbrot erhöhter Lebensmittellieferungen ab¬
bringen lassen. Glaubt man im Ernst , daß man die Bergar¬
beiter des Ruhrbezirks satt machen könne, während die unter
einem Dach mit ihnen wohnenden Arbeiter anderer Berufe wei¬
ter Hunger leiden sollen? ! Die Frage der Arbeitszeit im Berg¬
bau ist auch längst über das Stadium einer nationalen Frage
hinaus . Vor dem Kriege bestanden internationale Einigungen
der Bergarbeiter über die Arbeitszeit . An diesem Prinzip
der internationalen Verständigung über die Arbeitszeit im
Bergbau lassen die Bergarbeiter auch in der gegenwärtigen
Lage nicht rütteln . Es liegt geradezu ein Verrat an der inter¬
nationalen Bergarbeitersolidarität vor , wenn Deutschland , das
Land mit der drittgrößten Kohlenproduktion der Welt , sich jetzt
von kapitalistisch orientierten Kreisen des Auslandes , insbe¬
sondere Frankreich , eine erheblich höhere Arbeitszeit diktieren
lassen sollte, als die übrigen Bergarbeiter der Welt sie anzu¬
nehmen gewillt sind. Gegen einen solchen Versuch legen wir
den schärfsten Protest ein und sind überzeugt , daß sich auch die
Bergarbeiter der ganzen Welt diesem Proteste anschließen wei¬
hen . Die deutschen Bergleute sind nicht aus so weichem Holz
geschnitzt, daß sie sich von den Bajonetten der Senegaleneger
alle ihre Rechte nehmen und sich Sklavenarbeit im Dienste
fremder Kapitalisten aufzwingen lassen werden.

Jur Konferenz in Spa.
Der kritische Tag in Spa.

Berlin , 14. Juli . Am heutigen Vormittag hat in Spa
eine Sitzung des Kabinetts stattgefundcn , die sich mit der Stel¬
lung der deutschen Delegation zur Unterbrechung der Ver¬
handlungen auf unbestimmte Zeit beschäftigte und einen Be¬
schluß über das weitere Verhalten zu fassen hatte . Eine Ka¬
binettssitzung hat dagegen in Berlin nicht stattgefunden , und
auch der Reichstag und sein Hauptausschuß hatten bisher keine
Gelegenheit gehabt , sich mit der neuesten Wendung der Dinge
in Spa zu beschäftigen. Jedenfalls ist der heutige Mittwoch
der kritischste Tag . Bis zum Mittag war Foch aus Paris noch
nicht in Spa eingetroffen . Die Erregung dort ist sehr groß,

sowohl auf der einen , als auch auf der anderen Seite . NaH
der Ankunft Fachs und seiner Besprechung mit den Alliierten
wird die Anberaumung einer neuen Sitzung erwartet , in der
die Alliierten der deutschen Delegation vermutüch die Kohlen¬
bedingungen diktieren und ihr ein paar Stunden Zeit zur Un¬
terschrift lassen werden . Wahrscheinlich wird sich die deutsche
Delegation eine Bedenkzeit von einem Tag erbitten , um ihre
Antwort in einer neuen Sitzung zu erteilen . Von Hervorra¬
gender diplomatischer Seite wird uns zur Beurteilung der
Lage in Spa folgendes mitgeteilt : Die Reichsregierung hat
für die Wiedergutmachung und namentlich in der Kohlenfrage
keine Forderungen unterschrieben , deren Unerfüllbarkeit für
jeden Sachkundigen offenbar ist. Reichstag und Presse un¬
terstützten diesen Standpunkt der Minister und verlangen in
Spa festes Durchhalten und sei es bis zum Abbruch . Die Auf¬
rechterhaltung sichtlich unerfüllbarer Ansprüche durch die En¬
tente kann aus politischen Hintergedanken erklärt werden . Die
in französischen Blättern bei jeder Schwierigkeit in Spa so¬
fort auftauchenden Drohungen mit dem Säbel Fochs bewirken
in Deutschland nachgerade das Gegenteil von dem, was ihre
Urheber erwarten . Sollte es tatsächlich zu einer kriegerischen
Verwickelung kommen, so liegt es bei Deutschland , die Kohlen¬
förderung für Frankreich im Ruhrgebiet herabzumindern oder
ganz und gar einzustellen.

Zusammenkunft Llohd Georges mit Simons.
Spa , 14. Juli . Soeben erfahre ich, so drahtet der Son¬

derberichterstatter der „Frankfurter Zeitung ", daß sich das Ge¬
rücht , das heute umläuft , wonach Llohd George heute nachmit¬
tag mit Dr . Simons zu einer vertraulichen Aussprache zusam-
mentreffen sollte, bestätigt . Lloyd George war kurz nach 2 Uhr
mit Dr . Simons zusammengetroffen . Das Ereignis der Zu¬
sammenkunft erregt allgemein großes Aufsehen . Wie verlau¬
tet , wurde bei der Zusammenkunft die Kohlenfrage besprochen.
Llohd George bestand mit Nachdruck auf einer baldigen Ent¬
scheidung der deutschen Regierung.

Berlin , 14. Juli . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
berichtet aus Spa , daß Marschall Foch um 11 Uhr vormittags
dort eingetroffen ist und zufammen mit Marschall Wilson bis
1 Uhr mit den alliierten Staatshäuptern beraten hat.

Berlin , 15. Juli . Verschiedene Blätter melden von ei¬
nem Ultimatum , das der deutschen Delegation von Seiten der
Alliierten in Spa mitgeteilt worden sei «nd in dem die deut¬
sche Entscheidung auf den letzten Vorschlag der Entente in der
Kohlenfrage innerhalb 24 Stunden bei einer zweistündigen
Wartezeit zu geben sei. Die Mitteilung sei von der Drohung
der Besetzung des Ruhrgebiets begleitet.

Sämtliche Blätter melden aus dem Ruhrgebiet , daß die
Verhandlungen in Spa über das Abkommen unter der Berg¬
arbeiterschaft lebhafte Beunruhigung hervorgerufen habe . Zahl¬
reiche Bergleute tragen sich jetzt schon mit dem Gedanken , ich
Falle der Besetzung das Ruhrgebiet zu verlassen.

Wien , 14. Juli . Die Presse hegt die dringende Hoff¬
nung , daß sich die deutschen Vertreter in Spa durch schöne
Reden der Entente nicht einschüchtern lassen werden . Die
Unterzeichnung der Entwaffnungsforderungen würde nur
dann eine nachdrückliche Rechtfertigung finden , wenn die Hal¬
tung der deutschen Delegation in den wirtschaftlichen Fragen
unerschütterlich bliebe.

Spa , 15. Juli . Die Beratungen des Kabinetts sollen
bisher zu keinem Ergebnis geführt haben . Man erwartet die
endgültige Entscheidung morgen.

Spa , 13. Juli . Nachdem der Generalsekretär der Konfe¬
renz und der belgische Minister des Aeußern bereits mündlich
ihr Bedauern wegen des Ueberfalles auf den Vertreter des
Wolffbüros ausgedrückt hatten , traf heute beim Minister Dr.
Simons ein besonderes Entschuldigungsschreiben ein , das noch¬
mals dem Bedauern Ausdruck gibt und eine strenge Unter¬
suchung und Llhndung zusagt.

Oberamt Neuenbürg.

AlMkliM beir 15.
Karl Ditter , Sägewerksbesitzer in Neuenbürg beab¬

sichtigt, an Stelle des durch das Hochwasser im Dezember 1919
zerstörten Holzwehrs ein neues bewegliches Wehr zu erstellen.

Das Wehr kommt etwa 20 » unterhalb des alten
Wehrs zu liegen.

Der Stauwasserspiegel soll um 23 em erhöht , an
stelle der alten Girardturbine soll eine moderne Francis¬
turbine mit wagrechter Welle eingebaut werden.

Der Unterkaual soll erbreitert und reguliert werden.
Etwaige Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen

14 Tagen vom Tag der Ausgabe dieses Blattes an gerechnet,
hier anzubringen. Nach Ablauf dieser Frist können solche,
soweit sie nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, nicht mehr
berücksichtigt werden.

Beschreibungen und Pläne sind in der Oberamtskanzlei
zur Einsicht aufgelegt.

Den 13. Juli 1920. Reg.-Ass. Rilling.
Mrtt . Amtsgericht Neuenbürg.

Im Genossenschaftsregister, Band II, Blatt 3, ist bei dem
Darlehenslassenvereiu Eugelsbrand , e. G.m.u.H. in
Engelsbrand,

heute unter der Nr . 9 eingetragen worden:
In der Generalversammlung vom 30. Mai 1920 sind

an Stclle der ausgetretenen Vorstandsmitglieder Adolf de
Gaudenz und Friedrich Jakob Bub neu in den Vorstand ge¬
wählt worden:

Schneidermeister Friedrich Zoll,
Laudwirt Gottlob Burghard,

beide in Engelsbrand.
Den 3. Juli 1920. Oberamtsrichter : Brauer.

Herren alb.
Unterzeichneter verkauft folgende

Grundstücke
Parz . Nr . 1381 28 a 89 gm

„ „ 1382 15 „ 76 „
., „ 1383 15 „ 76 „
Wiesen im Loffenauer Eck.

Parz . Nr . 749/1 17 a 84 gm
Wiese im vorderen Gaistal.

C. Bechtle, Stadtpfleger.



Oberamt Neuenbürg.

AnskNf VN LAMminen.
I . In Abänderung der Bestimmungen in 8 1 der Ver¬

fügung der Fleischversorgungsstelle für Württemberg und
Hohenzollern , betr . Viehaufbringung vom 21 . November
1917 , Staatsanzeiger Nr . 27 , wurde von der Fleischver-
forgungsstelle angeordnet , daß in Zukunft die Metzger zum
Aufkauf von Schlachtsch weinen im eigenen Bezirk nab
besondere Kommissionäre für die Versorgung der Be¬
darfsgebiete zugelassen werden. Die diesbezüglichen Be¬
stimmungen sind folgende:

Aufkauf durch Metzger.

1. Zum Aufkauf von Schlachtschweinen sind in Zukunft
nur die vom Oberamt zugelassenen Metzger und die

von der Fleischversorgungsstelle bestellten Kommissionäre
berechtigt . Die Auskaufsberechtigung der Ober - und
Unterkäufer ist bezüglich der Schweine aufgehoben
worden.

2 . Das Oberamt kann jedem Metzger , der die Berech¬
tigung zum Schlachten hat , den Aufkauf der ihm zur
Schlachtung zugewiesenen Schweine im eigenen
Sommnnalverbandsbezirk übertragen.

3 . Der Aufkauf kann nur erfolgen auf Grund eines vom
Oberamt (Kommunalverband ) für jedes einzelne Schwein
ausgestellten Bezugsscheines . Der Aufkauf ohne
Bezugsschein ist verboten . Für Ausstellung jedes
Bezugsscheines erhebt der Kommunalverband den Betrag
von Mk . 4 .—, wovon Mk . 2 .— an die Fleischver¬
sorgungsstelle abzuführen sind. Etwaige Anträge find
beim Kommunaloerband zu stellen.

4.  Der Metzger hat vor der Schlachtung den ausgefüllten
Bezugsschein dem Fleischbeschauer auszuhändigen , der
ihn zu prüfen , seinerseits auszufülleU und dann an den
Kommunalverband abzugeben hat.

5 . Beim Aufkauf ist der jeweilige gesetzliche Höchstpreis
fsir Schlachtschweiue einzuhalten , wie auch für den
Weiterverkauf des Fleisches der gesetzlich festgesetzte
Schweinefleischhöchstpreis einzuhalten ist. Zuwider¬
handlungen gegen diese Bestimmungen haben den Entzug
der Aufkaufsberechtigung zur Folge.

6 . Der Aufkauf erfolgt auf Rechnung und Gefahr des
Metzgers . Auch Transport - und Schlachtschäden gehen
zu seinen Lasten . *

7 . Der Weiterverkauf eines Schlachtschweines durch den
Metzger an eine andere Person ist unstatthaft.

» . Aufkauf durch KommiffiovSre.

! . Die zum Aufkauf zugelassenen Kommissionäre werden
von der Fleischversorgungsstelle bestellt . Diese dürfen
nur in den von der Fleischversorgungsstelle ihnen zu¬
gewiesenen Bezirken , die aus den Schweinebezugs¬
scheinen ersichtlich sind, Schweine aufkaufen . Dabei
ist für jedes aufgekaufte Schwein ein besonderer
Schweinebezugsschein vom Kommissionär auszufüllen.
Es ist unzulässig , mehrere Schweine auf einen Bezugs¬
schein zu kaufen , auch wenn sie von einem Besitzer
stammen . Dies gilt übrigens auch für die Metzger.

2. Die auf Grund eines Vertrags gemästeten Schweine
(VertragSschweine ) dürfen weder durch Metzger noch
durch Kommissionäre abgenommen werden . Die Ab¬
nahme dieser Schweine ist ausschließlich Sache des
Württ . Viehverwertungsverbandes in Stuttgart.

II. Von Vorstehendem werden die beteiligten Kreise,
insbesondere Schweinemäster und Metzger , in Kenntnis gesetzt.
8s wird erwartet , daß diese Erleichterung der seitherigen
Bestimmungen der Schweineaufbringung zu einer Besserung
der Schweineanlieferung führt.

Die Ortspolizeibehörden , Landjäger und Polizeibedienstete
werden angewiesen , die Einhaltung der Bestimmungen zu
überwachen , insbesondere beim Antreffen von Schweine¬
transporten sich jeweils vom Vorhandensein der erforderlichen
Schweinebezugsscheine zu überzeugen und im Zuwiderhand¬
lungsfalle , insbesondere bei Verdacht der Höchstpreisüber¬
schreitung die Schweine zu beschlagnahmen . Bei Ueber-
schreitung der Schweinefleischhöchstpreise ist ebenfalls Anzeige
zu erstatten , auch dem Oberamt Mitteilung zu machen , damit
«egen Unzuverlässigkeit des betr . Metzgers dessen Betrieb
geschloffen werden kann.

Den 12 . Juli 1920 . Rilling , A .V.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Zu einer Besprechung wegen Errichtung eines

Gewerbegerichts
lade ich alle hiesigen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorgani¬
sationen und die Inhaber der größeren Gewerbebetriebe oder
ihre Vertreter auf Samstag nachmittag 5 ' /ü Uhr in den
Rathaussaal freundlich ein. Besondere Einladung ergeht nicht.

Stadtschultheiß Knödel.

Kasse altes Wn, sslvie Metalle
»der Art und Menge , Lumpe « und Felle zu den

höchsten Preisen.
Wilh . Wentfch . oberer Lägerweg.

Kimb seren
""" v Mit. Schneider. KrStzing-n.

P . PY » ^ ^ ,Mch 183.

OLeramtsstadt Neuenbürg.
Am Samstag , 17 . Juli

1920 , vormittags 8 Uhr,
wird die

fortgesetzt . Berücksichtigt wer¬
den die Haushaltungen mit
den Anfangsbuchstaben ü bis
I, , soweit ein Familienange-
höriges erscheint, auch die
Zahlung für frühere Lieferun¬
gen in Ordnung ist. Es wird
erwartet , daß Haushaltungen,
welche sich mit Holz oder an¬
derem Brennstoff sonst ver¬
sorgen können , die Versorgung
durch di ; Stadt nicht in An¬
spruch nehmen.

Stadtschultheißenamt:
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die Beifuhr von
22t Rm. Brennholz
aus den Staats -Waldungen
vord . Hummelrain , Erzwafch
und Burkhardt , Forst Langen¬
brand , auf den Turnplatz hier
ist zu vergeben . Angebote,
auch von auswärtigen Fuhr¬
leuten , sind verschlossen und
mit Aufschrift versehen bis
spätestens Dienstag,  den
20 . Juli , abends 6 Uhr , hier
einzureichen . Die Beteiligten
können der Oeffnung der An¬
gebote anwohnen . Der Ent¬
scheid erfolgt sofort . I

Gladtpflegr:
Essich ..

Achtung! Neuenbürg.

kosten von heute
ab nur noch den
halben Preis . Da¬
selbst sind einige
gebrauchte Jn-

bereits noch neu,
zu verkaufen:

strumente
sehr billig
Trompeten , Mandolinen , Gi
taren , Geigen , Zithern und
Grammophone bei Gebrüder
Hohnlofer «L Hohner,

Harmonika -Fabrik,
Pforzbeim , Bergstraße 27.

—> HWiemslhe
> rliMel. Slimmi-

warea. Mocheadett-
slUMer.

dlur Osmendecklenung.
Lepsrster Umgang.

Meilkiilsl-oriiserie
«utWemer. psorrhelm.

Vorstands-Sitzung
im „Büren " hier am Montag , den 19 . Jul ),
mittags 3 Uhr , Behandlung eingelaufener Gesuche.

Mitglieder-Versammlung
am gleichen Tag , von nachm . 4 Uhr ab.

Tagesordnung:
1) Kassenbericht des Rechners.
2) Geschäftsbericht des Vorsitzenden.
3) Vortrag von Frau Professor Merz - Stuttgart über

„Freie Jugendfürsorge und ihre Stellung im Jugend¬
amtsgesetz " .

Zum Besuch dieser Versammlung und speziell des Vor¬

trags von Frau Professor Merz wird hiemtt öffentlich
eingeladen.

Den 14 . Juli 1920 . Vorsitzender:
Dekan Dr . Megerlin.

Oberamtsftadt Neuenbürg

Zu bed . herabgesetzten
Preisen.

Ganze Schlafzimmer,
einzelne Möbel « . Bettev.

Federbette « ,
Patent - u . Polster -Betlröste,

Metallbette « ,
Schränke Tische , Stühle.

Kommode « .
Pölstersachert,

Diplomatenschreibtische, gutes
Forchenholz , 3 Schubladen
links « . rechts 3 Züge.

An die RiihmgrmittelkWmssm RmnU
Einem etwa seitens der Nahrungsmittelkommission gegen

mich gestellten Strafantrag sehe ich mit Ruhe entgegen.
Da die begründete Schilderung der Mißstände bei der

Sitzung der Nahrungsmittelkommission , zu der ich berufen
worden bin , nicht in sachlicher Weise behandelt wurde, sehe
ich mich veranlaßt , die ganze Angelegenheit an berufener
Stelle vorzubringen.

Im Uebrigen behalte ich mir betr . d»r Vorkommnisse
>bei der Sitzung der obigen Kommission alle weitere«
!Schritte vor.

Gruft Fischer, Diplom-Optiker.
Aeldrerrrrach.

Warnung!

Butter-BerkMs
am Freitag , deu 16 . Juli,
'/ -8 Uhr vorm , an Nr . 1 bis
90 , 8 Uhr an Nr . 91 bis
180 , ' /-9 Uhr an Nr . 181 bis
270 , 9 Uhr an Nr . 271 bis
360 , ' /- IO Uhr an Nr . 361
bis etwa Nr . 435.

Städt . Lebeusmittelstelle.

Pforzheim, Dillsteinerstr . 18,
Telefon 2165.

Garben-
Dünder

Gestern wmde von dem Hüffel zum Spielplatz
Pfinzweiler am Dinkelrain quer dnrch die Wiese«
von vielen Unbefugten schadenmachend gelaufen . Jedermann
hat den öffeutlicheu Wege « nachzugehen bei Gefahr
strenger Bestrafung und energischer Selbsthilfe der
Besitzer.

Den 12 . Juli 1920 . Schnltheitzeuamt.
Rapp.

Neuenbürg.
Wegen Entbehrlichkeit

einZMWom-Leiler-

empfiehlt
Karl Geutner,

Gärtnerei Schwann.

Höfen — Langenbraud.

Arnbach.
Hochzeits -Einladung.

Wuner-Per-
chliiten,
MiMschim.
cWschkr
r
irghard , Witwe , j
. „Bären " .

Nutz- und
verkauft

Fahrkuh

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 18 . Juli 1S2V
im Gasthaus z . „ Löwen " in Langenbrand

Justine Bnchter.
stattfindenden

Suche ein Uo- relk-stler
e n b ü r g.

irraä,
(gleich welchen Alters ) sowie;
hochträchtige , junge

auchtes , verkauft

»her , Bäckermstr.
weiler.

c

oder solche mit Kalb zu l
kaufen.

Angebote erbeten an
Karl Gentner , Schwan « , I

Telefon 12.

freundlichst einzuladen.

Michael Kalmbach.
Friederike Bolle.

- Kirchgang 11 Uhr . - —

Draesels Hühueravgeusalbe
bei Hühneraugen , Ballen,
Hsrvhaut , Warze « , Dose

3,50 . Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721 . >

^ UnWeUeise 4 »

Spülapparate , Frauen-

"7hL̂ imuM
Anfragen erbeten Sanitätshaus

ÜMiWl MMN IN?. SIN UNSZ?.

tragen oft kein Bruchband , weil ihnen der Druck ihres Feder-
bandes zu lästig ist, verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband „Ideal " ohne Feder , eigenes System,
auch bei Nacht tragbar , bietet die größte Erleichterung , unter
Garantie für tadelloses Paffen . Leib - und Vorfallbiude «. Te-

- - —

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Pforzheim,
Montag , 19 . Juli , von 11 - 4 Uhr im Gasthaus z. Blume,
am Schloßberg.
Bandag .-Spezialist Eugen Frei , Stuttgart . Kronenstr. 46.

Zimmerleute,
im Einschalen erfahren , fncht

Vavgeschiift Fahrer in Pforzheim.
Melden an Baustelle:

Fabrik Oskar Sckeuk . Birkenfeld.

BeMspr
vierteljährlichi
bürg 13.15.
Postu» Oris -1
Mls -Berlehr
jonstigen inlänt
)rlS.60m.Postk
.2-ill-n von HSH

kein Ansxro
« S'iawS
,^>„ dlung des S-

Sestellungen ne
Poststellen, in st!
^ßerdem die i

jederzeit eni

Girolonto st
jj«k Oberamts'

Neuenbü

Karlsrnh
die Kommun
rm Durchfül
fchchtm, Schl
abzusehen, t
Tchlachtverbo
verbänden, a
des Getreides

München
ein Erntestre
rung des vor
jchastlichenL
Ae landwirt
bereits die 8
dieser Woche
meinsam in !
ung nicht, dc

Berlin , 1
ernannten kö
Minister Fai
glaubigungss
Staatssekretä
Vor der Kol:
stand in Uni
anwalt Feltk
stereiverwalt«
sich Quälerei
ben. Das Ur
sofort in Fr
ders tragisch
in geistiger

Berlin,
daß die deut
ersucht hat,
gleichen Bla
nach Sowjet
arbeiten und
Tormra gehe
Auswanderei

Ae äffen

und einen guterhaltenen

Kochofen
samt Rost und Stein verkauft

Gottfried Bischer,
alt Zimmermann.

Pfinzweiler.
Hundert Liter

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Pillen.
Fabriken

Geschäftes.Art.

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts

stelle des „Eoztäler " .

Suche für sofort
jungen , kräftigen

einen

» h» Fahrradund ein

Hausmädchenwelcher Lust hat , das Bäcker¬
handweck gründlich zu lernen bei

Adolf Rsthfuß
Brot - und Feinbäckerei,

Pforzheim , Westliche 123

M . Bufam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38. hat zu verkaufen

bei hohem Lohn gesucht.
SchmsrrwsWeim Schömberg.

Station Höfen.

Stuttga
sen der Bev
tung und d
Träger der t
Dieser Tage
seife in Mas
ben notierte
gesetzt wurd>
schäften der
es die Hand
bis zu 15 st
Herunterzuge
der Zucker sl
sondergleiche
uverwachung
hreise noch
mb Wucher
sie diesen R«
Ms den Tl
beweiskrästij
muffen! Au
große Beisp
hervorgeholt
daß weite K
die auch nur
gesellschaften
verdient, st
ist die Besei
staatlichenZ

Calmbach.

Ei » gutes

Krau R . Schanz , Witwe,
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